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IDie Zukunft des Staates UN der Politik. Mög- der Frage ach der Zukunft des Nationalstaats
lichkeiten un! renzen politischer Steuerung 1n aus Er hält weder eınen Abschied VO National-

STAZ noch einen verstärkten staatlıchen Multila-der Weltgesellschaft. Hg Dıiırk MESSNER. Bonn:
Dıietz 1998 3572 (Eıne Welt. 5} art. 24,50 teralısmus für wahrscheinlich und erstrebens-

Die Verdichtung und Beschleunigung NZ- WEeTT. FEıne ANSCINCSSCILC Antwort aut die A*
überschreitender wirtschaftlıicher, soz1ıualer und lisıerung ertordert seıner Meınung nach eine
kultureller Aktıvıtäten, dıe den Prozefß der S15 TIranstormatıon der Polıitik 1n eıne „Global-Go-
balısıerung kennzeıchnen, tellen die Staaten und vernance-Architektur“. Dıie Natıonalstaaten blei-
deren Politik VOI NECUC Heraustorderungen. Fı- ben die tragenden Säulen eınes olchen
nerseılts nımmt der Bedarf all politischer Steue- Ordnungsmodells, das Verständnis tradıtioneller
Funs auf internationaler Ebene Z da globale natiıonalstaatliıcher Souveränıtät veräiändert sıch JSr
Fragen Ww1e etwa Umweltprobleme, welche die doch grundlegend. In vielen Feldern 1sSt der Staat
Reichweıte natıonaler Politik überste1igen, Be- auft die Koordinatıion mı1t zıvilgesellschaftlichen
deutung gewınnen. Zudem wächst die Dorge VOT Gruppen angewı1esen, da nıcht mehr 1ın alleını-
einer soz1ı1alen Desintegration der „Weltgesell- CI Regıe Problemlösungen erarbeıten AL

schaft“, da dıe Globalisierung wenı1ger leistungs- INAS,: Durch die Ausdifferenzierung politischer
tahıge Menschen, Bevölkerungsgruppen und Handlungsebenen gewınnen nıcht 11UT die inter-
I1 Regionen VO den Wohltahrtsgewinnen nationale Ebene, sondern auch regionale Integra-
auszuschliefßen droht tionsprojekte A Bedeutung. Politik 1n solchen

Andererseıts verändern sıch durch dıe A- supranationalen Instıtutionen zeichnet sıch
lısıerung ber uch dıe Rahmenbedingungen für mındest bisher durch Bürgerferne und nıcht
dıe Politik. Der politische Handlungsspielraum selten durch Demokratiedetizite AUS. Brock
der Natıionalstaaten be1 der Loösung globaler WwW1e€e zeıgt 1n seiınem Beıtrag, da{fß dıes nıcht ZWallgS-

läutig der Fall se1ın mufß, sondern durchausylobal verursachter Probleme schwindet, und
mi1t wird das Konzept der nationalstaatlichen Chancen bestehen, diese Deftizite abzubauen und
Souveränıität, auf dem die Weltpolitik bisher be- somıt eıner Demokratıisıierung staatenüber-
ruhte, 1ın Frage gestellt. Verbindliche Steuerungs- greitender Polıitik gelangen.
mechanısmen auf internationaler Ebene, die die- Der zweıte 'e1l zeıgt anhand üuntf ausgewählter
SCS Deftizit ausgleichen könnten, sınd bisher L1UT Beispiele aus allen Weltregionen dıe Vieltalt VO

1n unzureichendem Ma{iß entwickelt. Außerdem ökonomischen und politischen 5Systemen 1n der
sınd die bestehenden supranationalen Institutio- Weltgesellschaft aut un sıch mıt der Frage

auseinander, welche Herausforderungen die o10-BVr  5 haufıg nıcht der 11UT schwach demokratisch
legıtımıert. Prinzıpien der Demokratıe bale Interdependenz diese Modelle stellt. Der

Vergleich macht deutlich, da{ß dıe Problemlösun-bısher weitgehend Natıonalstaaten gebunden
und lassen sıch nıcht ohne weıteres auft dıe oy10- CI autf den jeweıligen Tradıtıonen und Werte-

autbauen sollten, gleichzeıtig ber auchbale Ebene übertragen.
Mırt den Möglichkeiten politischen Handelns eine Bereitschaft wechselseıtigen Lernprozes-

SCI1 und gemeınsamer Kooperatıon verlangen.angesichts diıeser veränderten Anforderungen
und Bedingungen beschäftigt sıch der vorlie- Exemplarısch kann 1es AN den gravierenden Un-

terschieden kontinentaleuropäischer Wohltahrts-gende Sammelband. Eın ınternatıonales 'Team AaUsSs

13 utoren sucht AUS unterschiedlichen Perspek- STaaten Albert) und dem US-amerikanıiıschen
Modell der Marktwirtschaft Wılson) erläu-tıven nach Antworten auf die Frage, W1C 1n der

interdependenten Welt polıitische Steuerungsfäa- tert werden. Den europäischen Staaten 1St DCs
higkeıit erhalten b7zw. zurückgewonnen werden lungen, eın hohes Mafi ökonomuischer Wettbe-
kann. werbsfähigkeıt erreichen, ohne die grofßen

In einem ersten Abschnitt des Buchs stehen z1alen Unterschiede zuzulassen, die 1ın den USA
generelle Überlegungen „Politik und LDDemo- akzeptiert werden. Gleichzeıitig sınd dıe Arbeıts-
kratıe 1n einer ENTIgrENZLIEN Welt“ 1im Vorder- losenquoten iın Europa 1m Durchschnitt ‚Ur eıt

doppelt hoch Ww1e 1n den SAS da{fß die Eın-orund. Der Herausgeber Dirk Messner geht VO
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bettung VO Niedriglohnbeschäftigung ın eıne un: die Möglichkeiten polıtischer Gestaltung 1ın
soz1ıale Grundsicherung eın erstrebenswertes SA d einer interdependenten Welt Johannes Wallacher
meınsames Lernprojekt für beide Modelle dar-
stellen könnte. ZÜRN, Michael!: Regıeren jenseı1ts des National-

Fıne besondere Autmerksamkeit verdient der S$EAaAats. Frankturt: Suhrkamp 1998 395 Kart
Beıtrag VO Tetzlaft über den afrıkanischen 38
Kontinent, der in der Globalisierungsdiskussion Die vorliegende Studie Aßt sıch als nüchternen
haufıg vernachlässıgt wırd Be1i aller Unterschied- Versuch verstehen, die bekannte These VO der
ıchkeıit der verschiedenen polıtischen 5Systeme Entmachtung der Politik durch die Globalıisie-
stellt die Förderung demokratischen Wettbe- aut ıhren Wahrheitsgehalt überprüfen.
werbs 1ın allen afrıkanischen Staaten eine VOITITaUll- Die Nüchternheit beginnt MIt der Terminologie:
y1ge Herausforderung dar Dıies verlangt nach Statt des oft ideologisch aufgeladenen Begriftfs
Einschätzung VO Tetzlaft VOTI allem Fortschritte der Globalisierung verwendet Zürn konsequent
1n der soz10-Okonomischen Entwicklung und den sachlich ANSCINCSSCHECICH der gesellschaftlı-
eine Stärkung gesellschaftlicher Inıtıatıven un:! chen Denatıionalisierung: Die damıt yemeınte
Selbsthiltegruppen. „Verschiebung der renzen VO  za verdichteten

Im dritten Kapitel der Überschrift A WDas z1alen Handlungszusammenhängen ber dıe
nde politischer Steuerung der: Polıitik 1NCUu C1- renzen ONn natıonalen Gesellschaften hınaus“
tinden?“ 1St eın klarer inhaltlıcher Zusammen- (73)) ezieht nämlich keineswegs für alle Sachbe-
hang der Beıträge 1mM Gegensatz den beiden reiche dıe C Welt e1in, sondern macht tür
ersten Teıilen nıcht mehr erkennDbar. Desaı wichtige Sachbereiche den renzen der
und Esser thematısıeren 1n ihren Artikeln (Q B1 halt.
„Global Governance“ und den veränderten Rah- Zürn beginnt den 'eıl seiner Studie mıiıt einer
menbedingungen, die sıch durch den Übergang kurzen Darstellung des geschichtlichen Wegs hın
VO der Industrie- Z Intormationsökonomie den demokratischen Wohltahrtsstaaten der
ergeben, allgemeine Überlegungen, die 1119  > aut- /0er Jahre des Jahrhunderts. Dann bemüht
grund der Gliederung des Buches eher 1mM ersten sıch den Nachweis, da{fß VOT allem 1n den
Kapiıtel erwartet hätte. Streeck untersucht die 8Oer Jahren einem Schub Denationalisie-
Herausforderungen, die sıch für eınen wichtigen LUMNLS kam, der gerechtfertigt erscheinen Lafßst,
nıchtstaatlichen Akteur, die Gewerkschaften, uch VO einer Qualität der Denationalı-
durch die europäische Integration ergeben. In sıerung sprechen. Es Olgt eine Einschätzung
den Beiträgen VO Meyer-Krahmer un:! der Ertfolge natıonalen Regierens angesichts der
Simoni1s werden schliefßlich mi1t der Forschungs- Denationalıisierung tür die Ziele Siıcherheit und
und Technologiepolitik SOWI1E der Umweltpolitik soz1ıuale Wohlfahrt Während die staatsınduzıerte
WEe1 Handlungstelder eıner globalen politischen Bedrohung der Siıcherheit durch Krıege und
Steuerung behandelt. Grundrechtsverletzungen für die OECD-Welt

Be1 Überlegungen ZUr Zukunft des Staats und eher zurückgegangen ist, hat die gesellschaftsın-

A  ED NN E E
der Polıitik ware interessant, ach möglichen duzierte Bedrohung durch ZUuU Beispiel Organı-
Antworten auf partikularistische Gegenbewe- s1ıerte Kriminalıtät und oylobale Umweltschäden
SUNSCH AT Globalisierung fragen, dıie 1n der ZUSCHOMMMCIL Ahnlich $ällt /Zürns AUSSCWOHCHCI
Jüngeren Vergangenheıt eıner bedrohlichen Betund für das Ziel soz1ale Wohltahrt AR08  7 Wäh-
Zunahme VO  S Gewalt und ın einıgen Fällen uch rend Fortschritte 1n der wirtschaftlichen Efti-
um Auseinanderbrechen VO Nationalstaaten Zz1en7z ausmacht, hat dıe staatliıche Fähigkeit
veführt en Dieser Frage wiırd 1n dem vorlie- makroökonomischen Steuerung abgenommen.
venden Band bhıs aut den Artıikel Atrıka leider Dagegen kann die These VO der Ablösung
wen1g Beachtung geschenkt. TIrotz dieses Deftizits des Wohltahrtsstaats durch eiınen Wettbewerbs-
und der unklaren Zuordnung der Beiträge nıcht bestätigen, uch WE ZUuU soz1al be-
1m drıtten Kapitel bietet das Buch einen u denklichen Verschiebungen 1n den Soz1lalausga-
un: lesenswerten Überblick über die Probleme ben gekommen IST.
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